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3dj bin bet Süfteler ©cbteier

Unb böte um micb berum

Sin ftatfeê ©erübm unb ©efcbjmpfe

3>n unferem Sßublifum.

Ser (Sine fcbteit fieb, faft beifer

SSor lauter 33egeiftetung,

Ser Stnbere übetbietet

6ein ©cbrei'n füt SBefeitigung.

SDlicb bäucbt, man follte in SRube

Sieben übet bie ©ad}',

©cbjmpfen unb rüfjmen, baê lann man

Sann geroifjtid) aucb binten nacb.

Offener Sörief au bett SRäöelfbatter.

Eber liäber Scabelfpalter, Su tuefcbt ja gerabe, roie roenn nocb lein
eibgenölftfcber SBunbeë ©enerakîlnroalt j'Särn oben roäti Su befcbt Sir in
Seiner legten Qijtia, eine fcböne ©uppe an'gticbtet! Silbeft Su auf bet allers

letfcbten ©ote ben leibhaftigen SBifjmard (man bd)önnt ibn grab an feiner

jatten ©'ftc^teftnonomie) unb ben Öftteicbet unb ben ^taliäner, alle Stei
in grauenfleibern ab unb ben 93ifjmatd obenbrein alê 35angftonêbattetin oon
SSioiê! ©o? Unb Su roeifajt nicbt, ober hafcbt oergäffen, bafj eê nacb

§ 5,780,167, Sitt. ©, Semma 17 beê fcbroeijeriidjcn ©trafgefefcbucbeê einem

SJtanne oerboten ift, am offenen Sage, roenn nicbt gerabe gafjnactjt ifcbt,

in SBubetfleibetn Ijetum ju laufen? Unb Su roillft Seinen Säfetn roofj

macben, bafj ber SMfjmatd unb bet gtanj unb ber §umbätt baê j'SMoiê

g'macbt tjaben unb unfcbenitt alli SEag macben? 3fcbt baê nicbt SBifjmards

unb 3Jiajefcbtät|sS9eleibigung jufammen? SBart nummen, bie eibgenöfftfcben

Slffifen roürben Sit ben Skttigtapfen mitfammt bem ©tanbpunlt fcbon Hat

macben! Unb je$ fannft Su luegen, roiä Su Sieb ufenlügfebt! Su roirfcb'eë

roolt fönnen, befcbt ämmel en gueten ©ebnabet!

SBomit icb fcbliäfje, Sein

b'forgtet ®önn bet, roaê ber g'bört.

Gottfiferif » gafirifout : ©ê gilt in allen ©tauten fcbon

©anj jroeifelloë baê SIriom,

Safj alle Sürger, gtojj unb flein
Sßor bem ©efefj biefelben fein.

Ser SBunb allein fo liegt unb ftatf

§at in Sejug auf ben Sra robad

îluf 3U(tet anbetêroie gebaegt,

SBaë oielen Sütgetn ©cbmerjen macbt.

3$ ttet' bejjfjalb alë Kläger l)in,
Sin Sonftfeut, fo roie icb bin

Unb ftage einfacb, fcblicbt unb reebt :

3ft baë oom SSunbe benn geteebt

Set Stüdjolt auf bie S uet e r f a dtj e n

©oll ü betall bie Siegel macben,

9lut fo roirb baê ©efeg erfüllt !"

6fjotoIttlien»go6titOttt: 3a, Söroe, Su baft gut gebrüllt!"

9îeueë Steberbud).

Saê ©tattbalteramt Qüticb erbebt Klagen über bte ftraffreie gabrifation
beê Kunftroeinéê, roeldje in Süttcb in febr |obem Umfange betrieben roirb.

Sebocb fdjeint eê nocb immer eine SDlenge non Siebbabetn biefeê Kunftroeinéê

ju geben, benn ein foeben fonftituitter SSerein oon Kunftroeintrinfern" bat

ein neueê Sieberbudj betauëgegeben, beffen Siebetanfänge roir biet jum ïbeile

roiebetgeben :

©ringt mir oom 33lut ber ebelen Korintben
§eba, Kunftroein ber
SRun bolt mit eine Kanne SBaffer, 3«der unb gucbftn
'SHauê mit bem 3"forroaffer auê Dem SQ&

Slunbgefang, SRofinenfaft
SSon beê SRbeineë ©tranb, roo bie Stnilinfabrif
SBobJauf nocb getrunfen baê_ funfelnbe Kunftprobuft
3roifcben Simmat unb bem 3ürcber ©ee, ba roaebfen unfete SRunfel=

rüben

8ettunfl8nad)rtd)t.
Sie geftrengen Vetren ©äffen jungen oon Sern btingen folgen

Jpocbjeitêpaaren, roelcbe ibnen nicbt oon ootnbetein einen £tibut entrichtet
baben, täglicb Kagenmuftfen.

Stâcbftenê roerben biefe fetten ©affenjungen ben Sßefcbluf) faffen, bafj
feine §ocbjeit ftattfinben batf, ju ber fte nicbt oorber bie (Srlaubnifj gegeben

baben. Sie (Srlaubnifjtaren müffen nacb einem feften £arif gejatjlt roerben.

Stucb fod bie Sintiebtung einet ftänbigen Kafcenmufif Kapelle beoorfteben.

§err ©affenjunge Heulmeier roitb gütigft bie Sireftion berfelben übernehmen.

flèuefïes ans btr ffcunilroelt.
3tu§ 9pariS roirb gemelbet, bafj ©arab S3ernbatbt nunmebt fo ätljerifcb

gerootben, bafj fte ftcb fürjUdj auf ben Staucb ibter igattette fegte unb eine

ganje SBetle in ibtem Souboit betumtitt.

Kinb: SBatum gebt ber beutfdje Kaifer aucb nocb ju ben Kütten?"
SSater: 3n @efd)üften."

Kinb: 3a, ift er benn ©efajâftêreifenbet?"

Dttemanb fann eê roobl beftteiten,

Safj bei rooblgebot'nen Seuten

OJtancber ift fattoffelgleicb.

Senn man ftebt ja oft mit ©tollen,
SBo bie ooQen Knollen rollen,

Ser Statut oetfebrten ©treieb.

Söcbtetlein ift fabe SSlütbe,

©öbnlein SBeete obne ©üte,

3lut, roaê an ben SButjeln treibt,

3ft, roaê roirftieb nu^bat bleibt.

Sttjt: 5Baê roät ber Sumpfete lieb?"

SSäbeli: ,Sir föttit met en Qabn bombarbire, roenn Set roettit

fo gut ft)?"

ätrjt : 2lbet, roaë benlit Set aucb; baë cbönnt @cb ja ber ßbopf ebofte."

gürfpreeber: ,,©o, jegt bift freig'fprocbe. Iber t febroige au roie

ne S9är. 3e^t fäg mer aber uftiebtig, beft baê ©elb g'ftoble obet nit?"

Stngeflagter: Softt, beoot ig (Sut £Sert£)eibtgung g'bört |ja, bin i
überjügt g'fn, bafj ig'ê g'macbt ba, jegt aber glauben ig'ë mi ©ott ©eet

au nümme."

Knabe: 3egt roei fte fogar mit bet 3i^at)n uf b'3ungfrau uebe !"

©tofjoater: 53'^ûtiê, b'bûtië, ft tôt) nit lugg, biê mer feiê g'redrtê

SJtettfcbt meb bei."

©retbe: Su baft ja Ijeute ein fo eleganteê Kleib angejogen."

Stnna: Saê tbat icb meiner greunbin Silli ju Siebe."

©retbe: 3d) benfe, it>r f>abt eucb beê Slffeffotê roegen übetrootfen?"

Stnna: eben bcfjroegen."

»ttefföfteit r>et 9leï>«ttlott»
L. M. i. L. ©ie roetben baä fdjon

nocb etleben, watten ©ie nur. (58 roitb
behauptet, bie Äanone, mit roelcber man
biefe SÖlüden {(biegen rootle, fet bereit»
gelaben, nut traut mon ftcb tn ber
gegentcSttigen 2Hi§ftimmung nicbt, ab=

jttfeuetn. SDet 3Bagen tft jvoeifetto« oer=
fabren unb bat ungtitcflicberroetfe auà)
nod) §üt)tietaugcn DerleÇt. K. i. B.
©etvjünfcbte« ein ©ie abgeganaen. @tu§.

J. S. i. B. SDa« ©a)etbengeriä)t bat
bereit« in einer früberen 9tummer SBer»

roeubung gefunben. 3mmetbm beften
©ant. 0. i. F, 2ld), ber atme junge
ÏRanit, ber fo gerne glättjen roollte. 3m
SEBodjenbtattlein bat Ujn ber ©tuclfcbler=
teufet bie ganje greube oerborben. @8

fajrieb: unb fo oetunanftaltcte er eine

flroèe ©cfellfcbaft oon jttnfleu ÎDamen unb
inerten." M. J. i. H. ©djaffen ©ie
ftdj ben eben etfdjienencn ©d)roeiâerifd)en

©eroerbefatenbef an; ba« ifi ein ootttefflidje« S8ud) fût §anbreetfer it.
H. i. Berl. ©o fdjlimm ftebt e« mit ber ©.^olijei nid)t. 3n bem betagten
galle banbelte fte im Auftrag. B. i. P. ©te tönnten ftd) febt täufd)en;

Ich bin der Düsteler Schreier

Und höre um mich herum

Ein starkes Gerühm und Geschimpfe

In unserem Publikum.

Der Eine schreit sich sast heiser

Vor lauter Begeisterung,

Der Andere überbietet

Sein Schrei'n für Beseitigung.

Mich däucht, man sollte in Ruhe

Reden über die Sach',

Schimpfen und rühmen, das kann man

Dann gewißlich auch hinten nach.

Offener Brief an den Näbelspalter.

Aber liäber Nabclspalter, Du tuescht ja gerade, wie wenn noch kein

eidgenössischer Bundes GenerabAnwalt z'Bärn oben wäri! Du hescht Dir in
Deiner letzten Zytig eine schöne Suppe an'grichtet! Bildest Du auf der aller-
letschte» Syte den leibhastigen Bißmarck (man bchönnt ihn grad an seiner

zarten G'sichlsfisionomie) und den Östreicher und den Jtaliäner, alle Drei
in Frauenkleidern ab und den Bißmarck obendrein als Pangsionshalterin von
Vivis! So? Und Tu weischt nicht, oder hascht vergaffen, daß es nach

§ 5,780,167, Litt. G, Lemma 17 des schweizerischen Strafgesetzbuches einem

Manne verboten ist, am offenen Tage, wenn nicht gerade Faßnacht ischt,

in Wyberkleidern herum zu laufen? Und Du willst Deinen Läsern wyß
machen, daß der Bißmarck und der Franz und der Humbärt das z'Vivis
g'macht haben und unschenirt alli Tag machen? Ischt das nicht Bißmarck-

und Majeschtäts-Beleidigung zusammen? Wart nummen, die eidgenössischen

Assisen würden Dir den Parigrapfen mitsammt dem Standpunkt schon klar

machen! Und jetz kannst Du luegen, wiä Du Dich usenlügscht! Du wirsch'es

woll können, hescht ämmel en gueten Schnabel!

Womit ich schliäße, Dein

b'sorgter Gönn-der, was der g'hört.

Confiserie « Fabrikant : Es gilt in allen Staaten schon

Ganz zweifellos das Axiom,

Daß alle Bürger, groß und klein

Vor dem Gesetz dieselben sein.

Der Bund allein so hehr und stark

Hat in Bezug auf den Drawback
Auf Zucker anderswie gedacht,

Was vielen Bürgern Schmerzen macht.

Ich tret' deßhalb als Kläger hin,
Ein Confiseur, so wie ich bin

Und srage einfach, schlicht und recht:

Ist das vom Bunde denn gerecht?

Der Rückzoll auf die Zuckersachen
Soll überall die Regel machen,

Nur so wird das Gesetz ersüllt !"

Chokoladen -Fabrikant: Ja, Löwe, Du hast gut gebrüllt!"

Neues Liederbuch.

Das Statthalteramt Zürich erhebt Klagen über die straffreie Fabrikation

des Kunstweines, welche in Zürich in sehr hohem Umfange betrieben wird.

Jedoch scheint es noch immer eine Menge von Liebhabern dieses Kunstweines

zu geben, denn ein soeben konstituirter Berein von Kunstweintrinkern" hat

ein neues Liederbuch herausgegeben, dessen Liederansänge wir hier zum Theile

wiedergeben :

Bringt mir vom Blut der edelen Korinthen
Hedy, Kunstwein her

Nun holt mir eine Kanne Wasser, Zucker und Fuchsin
'Raus mit dem Zuckerwasser aus dem Faß
Nundgesang, Rosinensaft
Von des Rheines Strand, wo die Anilinsabrik
Wohlauf noch getrunken das funkelnde Kunstprodukt
Zwischen Limmat und dem Zürcher See, da wachsen unsere Runkelrüben

Zeitungsnachricht.
Die gestrengen Herren Gassenjungen von Bern bringen solchen

Hochzeitspaaren, welche ihnen nicht von vornherein einen Tribut entrichtet
haben, täglich Katzenmusiken.

Nächstens werden diese Herren Gaffenjungen den Beschluß fassen, daß
keine Hochzeit stattfinden darf, zu der sie nicht vorher die Erlaubniß gegeben

haben. Die Erlaubnißtaxen müssen nach einem scsten Tarif gezahlt werden.

Auch soll die Einrichtung einer ständigen Katzenmusik-Kapelle bevorstehen.

Herr Gaffenjunge Heulmeier wird gütigst die Direktion derselben übernehmen.

Neuestes aus der Kunstwelt.
Aus Paris wird gemeldet, daß Sarah Bernhardt nunmehr so ätherisch

geworden, daß sie sich kürzlich aus den Rauch ihrer Cigarrette setzte und eine

ganze Weile in ihrem Boudoir herumritt.

Kind: Warum geht dcr deutsche Kaiser auch noch zu den Türken?"

Vater: In Gcschüsten."

Kind: Ja, ist er denn Geschäftsreisender?"

Niemand kann es wohl bestreiten,

Daß bei wohlgebor'nen Leuten

Mancher ist kartoffelgleich.

Denn man sieht ja ost mit Grollen,

Wo die vollen Knollen rollen,
Der Natur verkehrten Streich.

Töchterlein ist fade Blüthe,

Söhnlein Beere ohne Güte,

Nur, was an den Wurzeln treibt,

Ist, was wirklich nutzbar bleibt.

Arzt: Was wär der Jumvfere lieb?"

Bäbeli: ,Dir föttit mer en Zahn bombardire, wenn Der wettit

so gut sy?"

Arzt : Aber, was denkit Der auch? das chönnt Ech ja der Chops choste."

Fürsprecher: So, jetzt bist freig'sproche. Aber i schwitze au wie

ne Bär. Jetzt säg mer aber ufrichtig, hest das Geld g'stohle oder nit?"
Angeklagter: Losit, bevor ig Eui Vertheidigung g'hört ha, bin i

überzügt g'sy, daß ig's g'macht ha, jetzt aber glauben ig's mi Gott Seel

au numme."

Knabe: Jetzt wei sie sogar mit der Jsebahn uf d'Jungsrau uehe !"

Großvater: B'hütis, b'hütis, si löh nit lugg, bis mer keis g'rechts

Meitschi meh hei."

Grethe: Du hast ja heute ein so elegantes Kleid angezogen."

Anna: Das that ich meiner Freundin Lilli zu Liebe."

Grethe: Ich denke, ihr habt euch des Assessors wegen überwerfen?"

Anna: Eben deßwegen."

Briefkasten der Redaktion.
l.. tVI. i. t.. Sie werden das schon

noch erleben, warten Sie nur. Es wird
behauptet, die Kanone, mit welcher man
diese Mücken schießen wolle, sei bereits
geladen, nur traut man sich in der
gegenwärtigen Mißstimmung nicht,
abzufeuern. Der Wagen ist zweifellos
verfahren und hat unglücklicherweise auch
noch Hühneraugen verletzt. X. >. L.
Gewünschtes an Sie abgegangen. Gruß.

^. 8. i. S. Das Scherbengericht hat
bereits in einer früheren Nummer
Verwendung gefunden. Immerhin besten
Dank. V. i. f. Ach, der arme junge
Mann, der so gerne glänzen wollte. Im
Wocheublätllein hat ihn der Drucksehlerteufel

die ganze Freude verdorben. Es
schrieb: und so veru n anstaltele er eine

große Gesellschast von jungen Damen und
Herren." ^ lVI. c>. i. t». Schaffen >5?ie

sich den eben erschienenen .Schweizerischen
Gcwerbekalender'' an ; das ist ein vortreffliches Buch für Handwerker zc.

tt. I. Ssrl. So schlimm steht es mit der G.-Polizei nicht. In dem besagten
Falle handelte sie im Auftrag. N. i. Sie könnten sich sehr täuschen;
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